Stalins Mörder in deutschen Uniformen 


Russisches Original von Sergej Turtschenko, 



Noch zum Anfang des Krieges 1941-1945 beauftragte die sowjetische 
Propaganda Schriftsteller vom Politbüro wie llja Ehrenburg, Boris Polewoi 
und sonstige NKWD-Kommissare die deutschen Soldaten in Rußland brutal 
und unmenschlich wie nur möglich zu präsentieren. 


1945 in Nürnberg wurde den Deutschen die Taktik der “verbrannten Erde” als 


Verbrechen gegen die Menschlichkeit vorgeworfen, was nicht von Deutschen 
praktiziert wurde. 


SOWJETISCHE MÖRDER IN “DEUTSCHEN” UNIFORMEn 


Mit massiven Lügen wurde behauptet - die Invasoren seien nichts als 
pathologische Mörder, die die Bevölkerung total vernichten und ihre Dörfer 
und Städte verbrennen. 

.aurentius Berija wurde u.a. die Aufgabe gestellt, mit Hilfe der Mosfilm 
barbarische Szenen zu drehen, bei denen erste, was die deutsche Truppen 
üben sollten, hätte darin bestanden, sofort nach Besetzung eines Dorfes die 
Babies an den Wänden der Häuser zu erschlagen, die betagten Menschen in 
den Keller zu sperren und verhungern zu lassen und möglichst viele 
bolschewistische Kommissare aufzuhängen, zu erschießen oder auch in 
Scheunen und Kirchen zu verbrennen. 

In Rußland wußten viele sowjetische Veteranen und Zeugen des Stalins 
Befehls 0428 schon in den 60-er Jahre von diesem Verbrechen des Politbüro 
und des NKWD. Niemand kann sagen, wie viele Russen und Ukrainer 
sterben mußten, um die „Echtheit“ der sowjetischen „Filmchronik“ (1941- 
1963) vorzuspiegeln. Stalin ist es mit Hilfe dieser Filme gelungen, Haß gegen 






die Deutschen zu wecken, in der Hoffnung, daß die sowjetischen Menschen 
dieses traurige Spektakel für bare Münze nehmen und sich entschließen 
würden, gegen die „Faschisten“ und Nationalisten (also „Verräter“) zu 
kämpfen. 


1991 haben zwei Journalisten in Moskau das Archiv der KPdSU, Abteilung 
„Vaterländischer Krieg“ unter die Lupe genommen. Zum ersten Mal wurden 
durch die geheimen Befehle des Politbüros die weitverbreiteten Gerüchte in 


Rußland bestätigt: Die Rote Armee hat tatsächlich 1941-1943 Tausende von 
Dörfern dem Erdboden gleichgemacht und dabei über 100.000 Bewohner 


durch uniformierte NKWD-Einheiten brutal vor laufender Kamera getötet um 
durch die kommunistischen Agenten in Europa angebliche „bestialische 
Morde an der russischen Bevölkerung“ mit Hilfe eine solchen 
Dokumentation“ zu präsentieren. 


nPMKA3 CTABKM BEPXOBHOrO ITIABHOrO KOMAHflOBAHMfl Ne 0428 

BEFEHL DES HAUPTQUARTIER DES OBERKOMMANOS Nr. 0428 

r. MocKBa /Stadt Moskau 

17 Hoaöpa 1941 rofla / den 17. November 1941 

„Onbim nocnedHeso Mecnu,a eoÜHbi noi<a3an, h mo aepMaHCKan apMun nnoxo 
npucnocoöneHa k eoÜHe e 3umhux ycnoeunx, He uivieem mennoao odenHun 
u, ucnbimbiean oapoMHbie mpyÖHoemu om Hacmynueuiux Mopo3oe, lomumcn 
e npucppoHmoeoü nonoce e HaceneHHbix nyHKmax. CaMOHadenHHbiü do 
Haanocmu npomueHUK coöupancn 3UMoeamb e mennbix doMax Mocxebi u 
JleHUHspada, ho amoMy eocnpennmcmeoeanu deücmeun Hauiux eoücK. Ha 
oömupHbix ynacrriKax (ppoHma HeMeuxue eoucxa, ecmpemue ynopHoe 
conpomueneHue Hauiux nacmeü, ebiHyxcdeHHO nepeuinu k oöopoHe u 
pacnonowunucb e HaceneHHbix nyHKmax edonb dopoa Ha 2 . 0 - 30 km no oöe 
ux cmopoHbi. 

HeMeu,Kue condambi xcueym, Kax npaeuno, e aopodax, e MecmenKax, e 
depeeHnx, e KpecmbHHCKux U3öax, capanx, pusax, Oannx 6nu3 (ppoHma, a 
uimaöbi aepMaHCKux nacmeü pa3Meui,aK)mcn e öonee KpynHbix HaceneHHbix 
nyHKmax u aopodax, npnnymcn e nodeanbHbix noMeu+eHunx, ucnonb3yn ux e 
Kanecmee yKpbimun om Hauieü aeuau,uu u apmunnepuu. Coeemcxoe 
HaceneHue omux nyHKmoe oöbNHO ebicenniom u ebiöpacbieaiom eoH 
HeMeu,Kue 3axeamuuKu. 

Jluuiumb aepMaHCKyio apMuio eo3MO>KHOcmu pacnonaaambcn e cenax u 
sopodax, 8bi2Hamb HeMeu,Kux 3axeamnuKoe U3 ecex HaceneHHbix nyHKmoe 
Ha xonod e none, ebiKypumb ux U3 ecex noMeui,eHuü u mennbix yöewuui, u 
3acmaeumb Mep3Hymb nod omKpbimbiM neOoM - maxoea HeomnoxcHan 
3adaua, om peuieHun Komopoü eo mhosom 3aeucum ycKopeHue pa38poMa 
epasa u pa3nox<eHue eao apMuu. “ 


[Die Erfahrungen des letzten Monats der Krieges haben gezeigt: die 
Deutsche Wehrmacht ist für einen Winterkrieg nicht gut vorbereitet, sie hat 
nicht genügend warme Kleidung und ist damit den frostigen Verhältnissen 
ausgesetzt und hat daher große Schwierigkeiten, sich an der Frontlinie in 


kleinen Hütten erholen. Man dachte vielleicht, man könne in warmen 
Wohnungen in Moskau und Leningrad überwintern. Der harte Widerstand 
unserer Armee hat erfolgreich solche Träume zunichte gemacht. An den 
vielen Fronten müssen sich die Deutschen entlang der Frontlinie 
einquartieren, meist entlang der Straßen in ca. 2-30 km Entfernung. Die 
deutschen Soldaten übernachten in kleinen Dörfern und Ortschaften in 
Bauern-Isbas, Scheunen, Saunas und Getreidedarren ganz nahe hinter der 
Frontlinie. Die Stabsoffiziere bergen sich in Kellern der großen Ortschaften 
und Städte, um sich von unserem Bombardement durch Artillerie und Bomber 
zu schützen. Die Invasoren vertreiben in der Regel die dort ansässige 
Bevölkerung. 

Unsere dringende Aufgabe besteht nun darin, daß wir die Einquartierung der 
fremden Soldaten in kleinen und großen Städten unmöglich machen und sie 
zwingen, diese Herbergen zu verlassen und sich auf freiem Feld unter freiem 
Himmel dem Frost auszusetzen - davon hängt es ab, ob der Feind rasch 
zerschlagen und seine Armee demoralisiert werden kann.] 

CTaßKa BepxoBHoro rnaBHOKOMaHflOBaHi/m nPHKA3blBAET: 

Das Hauptquartier des Oberkommandos [der Roten Armee] BEFIEHLT: 

1. Pa3pyuuamb u OKuaamb domna ece HaceneHHbie nyHKmbi e mbiny 
HeMeu,Kux eoücK Ha paccmoHHuu 40 - 60 km e anyöuHy om nepedHeao Kpan 
u Ha 20- 30 km enpaeo u eneeo om dopoa. J3nn yHuumoweHUH HaceneHHbix 
nyHKmoe e yxaaaHHOM paduyce deücmeun öpocumb HeMedneHHO aeuau,uio, 
uiupoKO ucnonb3oeamb apmunnepuücKuü, u MUHOMemHbiü oaoHb, KOMaHdbi 
pa3eedHUKoe, nbi>KHUK08 u napmu3aHCKue dueepcuoHHbie apynnbi, 
CHaöweHHbie öymbinKaMu c 3a>xuaamenbHOÜ CMecbK), apaHamaMu u 
nodpbieHbiMu cpedcmeaMu. 

[Alle Siedlungsgebiete, an denen sich deutsche Truppen befinden, sind auf 
40 bis 60 Kilometer ab der Hauptkampflinie n die Tiefe zu zerstören und in 
Brand zu setzen, 20 bis 30 Kilometer nach rechts und links von den Straßen. 
Zur Vernichtung der Siedlungspunkte im angegebenen Radius ist die 
Luftwaffe hinzuzuziehen, ist Artillerie- und Granatwerfer teuer großflächig zu 
nutzen, ebenso die Kommandos der Aufklärung, Skiläufer- und Partisanen- 
Divisionsgruppen, die mit Brennstoffflaschen ausgerüstet sind.] 

2. B Kax<doM noriKy co3damb KOMaHdbi oxomHuxoe no 20 - 30 4 lenoeeK 
Kardan dnn 83pbiea u c>KuaaHun HaceneHHbix nyHKmoe, e Komopbix 
pacnonaaaiomcn eoücKa npomueHUKa. B KOMaHdbi oxomHUKoe nodöupamb 
Hauöonee omeaxcHbtx u Kpenxux e nonumuKO-MopanbHOM omHomeHuu 
6oüu,oe, KOMaHdupoe u nonumpaöomHUKoe, mmamenbHO pa3bncHnn um 
3adauu u 3HaueHue amoao Meponpunmun dnn pa3apoMa aepMaHCKOÜ apMuu. 
BbidaiOLLiuxcfi CMenbuaKoe 3a omea>KHbie deücmeun no yHuumoweHuio 
HaceneHHbix nyHKmoe, e Komopbix pacnono>KeHbi HeMeu,Kue eoücKa, 
npedcmaennmb k npaeumenbcmeeHHOÜ Haapade. Cpedu HaceneHun 
cnedyem pacnpocmanmb Mnenue o moM, umo HeMu,bi yHuumowaiom 


HaceneHHbie nyHKiribi, umoöbi HaKa3amb napmu3aH. 

[2. Zu diesem Zweck sind in jedem Regiment Jagdkommandos zu bilden in 
Stärke von 20 bis 30 Mann, mit der Aufgabe, Sprengung und Inbrandsetzung 
der Siedlungspunkte durchzuführen. Es müssen mutige Kämpfer für diese 
Aktionen der Vernichtung von Siedlungspunkten ausgewählt werden. 
Besonders jene, die hinter den deutschen Linien in gegnerischen Uniformen 
Siedlungspunkte vernichten, sind zu Ordensverleihungen vorzuschlagen. In 
der Bevölkerung ist zu verbreiten, daß die Deutschen die Dörfer und 
Ortschaften in Brand setzen, um die Partisanen zu bestrafen.] 

3. üpu ebiHywdeHHOM omxode Hauiux v acmeü Ha moM unu dpysoM yuacmxe 
yeodumb c coöoü coeemcKoe HaceneHue u oön3amenbHO yHuumowamb ece 
6e3 ucK/iKHeHux HaceneHHbie nyHKiribi, umoöbi npomueHUK He mos ux 
ucnonb3oeamb. B nepeyio ouepedb dnn 3moü u,enu ucnonb3oeamb 
ebideneHHbie e nonxax KOMaHdbi oxorriHUKoe. 


[3. Bei erzwungenem Rückzug unserer Einheiten auf diesen oder jenen Ort 
ist die sowjetische Bevölkerung mitzunehmen und alle Siedlungen sind ohne 
Ausnahme zu vernichten, damit der Gegner von der Bevölkerung nicht 
unterstützt werden kann. Für diesen Zweck sind vor allem die 
Jagdkommandos der Sondertruppen einzusetzen.] 

4. BoeHHbiM CoeemaM cppoHmoe u omdenbHbix apMuü cucmeMamuuecKu 
npoeepnmb, xax ebinonHfuomcn 3adaHun no yHUHmoweHuio HaceneHHbix 
nyHKtnoe e yxa3aHH0M ebiuie paduyce om nuHuu (ppoHma. Cmaexe v epe3 
Kaxcdbte 3 öhh omdenbHOÜ ceodKOÜ doHOCumb, CKonbxo u tOKue 
HaceneHHbie nyHKmbi yHLNtnoweHbi 3a npouieduiue öhu u KaxuMu 
cpedcmeaMu docmusHymbi amu pe3ynbmambi. 


[4. Die Militärräte der Fronten und einiger Armeen müssen systematisch 
prüfen, wie die Aufgaben der Vernichtung der Wohnorte in o. g. Radius der 
Frontlinie durchgeführt worden sind. Das Hauptquartier muß alle drei Tage 


mit einem Sonderbericht informiert werden: Wie viele und welche Ortschaften 
sind in diesen Tagen vernichtet worden und mit welchen Mitteln wurden diese 
Ergebnisse erreicht.] 


CiaBKa BepxoBHoro rnaBHOKOMaHflOBaHun - (Das Hauptquertier des 
Oberkommandos.) 

kl. CTAJll/IH (I. Stalin), B. LUAnOLUHMKOB (B. Schaposchnikow) Das 
Politbüro hat am 20. November 1941 dieses Dokument als „Streng geheim“ 
erklärt durch folgende Personen: Lazar Kaganowitsch, Moische Kalin[in] und 
W. M. Molotow. 


ANMERKUNG 

„Stalins Befehl Nr. 0428 vom 17. November 1941 (Verwahrt im Nationalarchiv 
Washington, Archiv Serie 429, Rolle 461, Generalstab des Heeres, Abteilung 
Fremde Heere Ost, II H 3/70 Fr 6439568). 

Joachim Hoffmann, langjähriger Wissenschaftlicher Direktor des 


Militärgeschichtlichen Forschungsamtes (MGFA) der Bundeswehr, bestätigte, 


daß ein entsprechender Befehl Stalins tatsächlich erlassen wurde. Ein 

Faksimile des Befehls hat der russische Stalin-Biograph General Dmitrij 
Wolkogonow, damals Chef der Politischen Hauptverwaltung der Roten 
Armee, veröffentlicht, so Hoffmann. Joachim Hoffmann war bekannt, daß die 
erste Übersetzung ins Deutsche vom Generalleutnant der Russischen Armee 
Pjotr Krasnow stammte, der seit 1919 hat politisches Asyl in Deutschland 
genoß, seit 1933 war er in der Reichkanzlei als Regierungsberater in Sachen 
Rußland tätig. 1941 hatten Freunde von Krasnow aus Rußland diesen Befehl 
nach Berlin übermittelt. 1945 wurde Generalleutnant Krasnow durch das US- 


Militär an die sowjetische NKWD ausgeliefert und im Januar 1947 in St. 
Petersburg im Alter von 77 hingerichtet. Der US-Geheimdienst hat viele 
Dokumente aus dem Preußischen Nationalarchiv in die USA verschleppt. 


Update vom 17.09.2013: 

VERBRANNTE ERDE IM ROTEN LAND 
deutsche Soldaten hat man als Täter benannt, 
in Filmen sind deren Uniformen zu sehen, 
damit jeder dies auch so soll verstehen. 


Wie aber sieht die Wirklichkeit aus, 

dies kommt jetzt erst so langsam raus, 

nachdem geheime Archive offen, 

was die russische Bevölkerung macht betroffen. 

Stalin beschloss mit seinem Rat, 
dass der NKWD ausführen sollte die Tat, 
morden eigener Menschen zu Propagandazwecken, 
was bei Todesstrafe kein durfte entdecken. 


Mit Luftwaffe und Partisanen, 

tat man dem Feuer die Wege bahnen, 

tat man eigenen Menschen die Habe zerstören, 

alles vernichten was diesen tat gehören. 

Manches entbehrte jeder Menschlichkeit, 
was man zugefügt hat eigenem Volk für ein Leid. 
Denn oftmals fiel deren Leben zum Raub, 
wurde durch Stalins Willkür zu etwas Staub. 


Erschossen, erschlagen oder eingesperrt, 
für Horroraufnahmen in die Hölle gezerrt, 
nur um mit dessen Emotionen zu spielen, 
wohl wissend dass die Menschen darauf schielen. 


Wohl wissend dass sie die Bilder sehen 
und dennoch nicht die Wahrheit verstehen. 

So grausam kann kaum einerdenken, 
was man gegen die eigenen Brüder tat lenken. 


Das Mündungsfeuer war keine Filmattrappe, 
bewusst vertauscht wurde Uniform mitsamt Kappe. 

Mit Flammenwerfern schaffte man große Schneisen, 
keiner durfte eigenen Tätern die Schuld nachweisen. 

Manche Menschen auf dieser Welt sind verrückt, 
sie sind mächtig weil andere davon entzückt sind. 

Drum wehre der Lüge und helfe der Wahrheit, 
die Zukunft braucht der Vergangenheit Klarheit. 

(© Burkhard Köhler) 

Paderborn, Freitag, 13. September 2013 
Danke, lieber Burkhard 

Quelle: L^AMO, 0. 208, on. 2524, fl. 1, n. 257-258 (Zentral Militärarchiv, 

Moskau) Fall 208, Nr. 2525, 1. Band, S. 257-278 

original Internetquelle: http://svpressa.ru/war/article/52003/ 

Bildnachweis: Michael Brettin, Peter Kroh, Frank Schumann (Hrsg.): “Der Fall 
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siehe auch Beitrag vom 5.11.2012 Allierte Krieasverbrechen - immernoch 
offiziell totgeschwiegen 


Posted by sternbald on 24. September 2013 ■ Kommentare deaktiviert für 
Stalins Mörder in deutschen Uniformen 
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